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t Zommeyediet wird die Arlillerietä»
ikeit stärker , die feindlichen Jnfanteriean.

Affe aber schwächer; wir weisen diese rest-
w ab und machen dabei einige 100 Gesan«

>. Die russischen Versuche, auf Kowel
diachzubrechen, werden immer wütender , sie

oder keinerlei Erfolg und bringen uns etwa
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100 Gefangene.
Die Italiener besetzen Görz.
Nach längerer Pause beginnt an der ma-

«doüschen Front regere, aber zu keinem be
sonderen Ergebnisie führende Gesechtstätig-ki:

Eine Abteilung türkischer Truppen ge°
mnut bei Katia . 2 kleine Tagesmärsche
oomSuezkanal, ein siegreiches Ge ' echt gegen
die Engländer.
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Der Reichskanzler im
Hauptquartier.

«erlin . -8. Aug (WB . Amtlich .) Reichs¬
ter Dr . Michaelis begibt sich heute ins

Stotze Hauptquartier . Im Anfchluh daran
«rd er sich in Karlsruhe dem Eroßherzog
» Baden und in Darmstadt dem Eroßher-

non Hesien vorstellen . Der beabsichtigte
ch beim König von Württemberg wird

len anderweiter Dispositionen des Stutt-
rter Hofes auf kurze Zeit verschoben . Bei

Fahrt ins Große Hauptquartier wird
r Reichskanzler vom Staatssekretär des
Auswärtigen Amtes Kühlmann und vom Un-

Dvstaatsfekretär Freiherrn von Stumm be-
Sleitet werden . Auch Staatssekretär Dr.
Helsserich begibt sich gleichzeitig ins große
Hauptquartier.

- Abgeordneter Schiffer
Snterftaatrlelretör.

Berlin , 7. Aug . (WB .) Die „Rordd . Allg.
3tg.“ schreibt : „Die Mehrbelastung des
Aeichsschatzamts mit Aufgaben , die durch die
Miegsfinanzierung bedingt sind , daneben
"der auch die Dorarbeiten für die demnäch-
tige Finanzgesetzgebung nach dem Kriege
Zachen es notwendig , daß die dritte .Abtei¬
lung des Schatzamtes , in der ein wesentlicher
$*il der Steuergesetzgebung bearbeitet wird,
k>nen besonderen Leiter erhält . Mit dieser

ung ist der Oberverwaltungsgerichtsrat
ffer unter Verleihung des Titels eines

Direktors mit dem persönlichen Range der
e erster Klasse betraut worden . Es wird

^absichtigt , in den auch infolge der Teilung
ks Reichsamts des Innern notwendig wer.
^llden Nachtragsetat die Stellung dieses
Abteilungsleiters in die eines zweiten Unter-
"uatsfelretärs umzuwandeln.

staatrselretär von Kühlmaun.
Berlin , 8. Aug. (WB . Amtlich.) Staats¬

sekretär von Kühlmann hat heute , die Ee-
"haste des auswärtigen Amtes übernommen.

Smbenburgs Lob für die
Feldpost.

Hindenburg an den bisherigen Staqtssekretär
des Reichspostamtes , Dr . Krätke.

Großes Hauptquartier , 1. Aug . 1917.
Die glatte Erledigung des gewaltig ge¬

steigerten Feldpostverkehrs in den verflosse¬
nen drei Kriegsjahren ist nur durch weit¬
gehende Mithilfe der Heimat möglich ge-
worden.

Fast die Hälfte der Postbeamten wurde
zum Heeresdienst eineberufen . Rur mühsam
konnten die Lücken geschloffen werden . Neues
Personal war auszubilden und der Betrieb
den wechselnden Erforderniffen des Krieges
immer erneut anzupaffen . Schwierigkeiten
aller Art störten die Arbeit . Trotzdem ist
neben der Bewältigung des gesamten Heimat¬
verkehrs mit einer den Verhältniffen des
Friedens fast gleichkcstnmenden Pünktlichkeit
und Ordnung die Feldpost besorgt worden.

Dazu bedurfte es unermüdlicher , treuester
Arbeit der gesamten Post vom höchsten Be¬
amten bis zum einfachen Aushelser in der
Postsammelstelle.

Auch dadurch sind enge Bande zwischen
Feldbeer und Heimat geeknüpft . Allen Be¬
teiligten in der Heimat , die dazu mitgeholfen
hoben , sage ich Dank und Anerkennung für
die aufopferungsvolle Tätigkeit im Dienste
der Feldpost und damit des gesamten deut-
scheu Heeres . v. Hinvenburg.

Berlin . 8. Aug . (WB . Amtlich .) Abends.
In Flandern wechselnd starker Feuerkanzpf.

Vom Osten bisher keine Meldungen.

Berlin , 8. Aug. (WB .) Das neueste Amts¬
blatt des Reichspostamtes veröffentlicht fol¬
gendes Schreiben des Chefs «Hes Eeneralstabes
bks Feldheeres , Eeneralfeldmarschall von s

Die letzten Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier , 8. Aug . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
An der flandrischen Schlachtfront hat sich

der Feuerkampf gestern Abend wieder zu
großer Heftigkeit gesteigert.

Im Küstenabschnitt stießen die Engländer
nachts nach Trommelfeuer mit starken Kräf¬
ten von Rieuort nach Norden und Nordosten
vor ; sie wurden im Nahkampf zurückgeworfen.

Zwischen Draaibanl (nordöstlich von Bix-
schoote) und Frezenberg führte der Feind nach
Einbruch der Dunkelheit wiederholt starke
Teilangriffe gegen unsere Linien ; auch hier
wurde er überall verlustreich abgewiesen.

Im Artois lebhafte Feuertätigkeit zwi¬
schen dem La - BaffSe -Kanal und der - Scarpe.
Englische Erkundungsvorstöße gegen mehrere
Abschnitte dieser Front scheiterten.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
In den Abendstunden lebte das Feuer

längs des Chemin des Dames auf.
Auf dem Ostufer der Maas brachte ein

kühner Handstreich badischer Sturmabtei¬
lungen , die in den stark verschanzten Caur-
riöres -Wald eindrangen , eine Anzahl Ge
fangene ein.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Eeneralfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Keine größeren Kampfhandlungen.

Front des Generalobersten Erzherzog Josef.
In den Waldkarpathen setzten sich öster¬

reichisch-ungarische Regimenter stürmender
Hand in den Besitz mehrerer zähe verteidig¬
ter Bergkuppen.
Südlich des Mgr . Casinului und nördlich des
Klosters Lepsa wurden neue rumänische An¬
griffe abgeschlagen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

An der Einbruchsstelle in die feindlichen
Linien nördlich von Focsani wurde erbittert
gekämpft . Wir erweiterten unseren Erfolg.
Rüsten und Rumänen führten starke , aber er
gebnislose Gegenangriffe , bei denen 12 feinde
liche Regimenter durch Gefangene bestätigt
wurden.

Mazedonische Front.
Nichts Neues.

Der Erste Eeneralquartiermeister:
Ludendorff.

Bon den Fronten.
Berlin . 8. Aug . (WB .) Der seit Tagen

erwartete englische Angriff an der
K ü st e setzte in der Nacht zum 8. August bei
N i e u p c 1 1 ein . Das englische Artillerte-
feuer , das an Stärke seit Tagen über das
übliche Maß hinausging , wuchs am Nachmit¬
tag des 7. August trotz des nebligen dunstigen
Wetters zu bedeutender Heftigkeit an . Don
9 Uhr abends an verstärkten die Engländer
ihre Artillerietätigkeit immer mehr , bis sie
am 8. August um 2 Uhr vormittags zum
Trommelfeuer überging . Nach dreiviertel¬
stündigem Trommeln griffen die Engländer
von Rieuport aus sowie dicht südlich de!-
Rieuport -Kanals in Richtung auf Ratte-
valle  an . Der Angriff wurde überall
verlustreich abgewiesen  und endete
mit einer schweren englischen Niederlage . An
einzelnen Stellen wurde der Feind in erbit¬
terten Nahlämpfen mit Bajonett und Hand-
granten von unseren mit größter Tapferkeit
fechtenden Truppen geworfen . Er ließ eftte
große Anzahl Gefallener auf den Kampfstät¬
ten zurück. Auf dem bisherigen Kampfge-
ländc im Ppernbogen  versuchten die
Engländer wiederum durch Teilangriffe am
späten Abend des 7. August ihre Linien zu
verbeffern , um aus dem verschlvffenen und

verschlammten Trichtergelände , in das sie
durch den mißlungenen Angriff geraten find
herauszukommen . Alle Angriffsversuche

scheiterten jedoch wiederum , obwohl die Eng¬
länder starke Kräfte rücksichtslos einsetzten
und dichte Kolonnen südlich der Bahn Boe-
singhe -Langemarck vorführten . Sämtliche
Stellungen  blieben unverändert
indeutscherHand.  Auch südlich des Ka¬
nals von H o l l e b e k e und an zahlreichen
Stellen der A r r a s f r o n t war die Artil¬
lerie - und Patrouillentätigkeit rege.

Der im französischen Funkspruch vom 7.
August nachmittags gemeldete Angriff
zwischen dem Wald von Avocourt  und
dci H ö h e 3 0 4 ist frei erfunden . Be ? dem
deutschen Stoßtruppunternehmen östlich
der Maas  am 7. August 1.30 Uhr nach¬
mittags wurden ohne eigene Verluste Ge¬
fangen und Schnelladegewebre aus den fran¬
zösischen Gräben geholt ; außerdem erlitten
die Franzos  em schwere blutige Verluste.

An der gali zisch - russischen
Grenze  sowie in den , Ostzipfel der Bu¬
kowina  ist die Luge unverändert . Die
russische Karpathenfront  bröckelt
unter dem Druck der Oesterreich -Ungarn wei
ter ab . Südlich der Diftritza wurden die
Höhen Mt . Stesoru , Mt . Stege , Ptr . Sesul,
La Pomarnic im Sturm genommen . Rach
starker Artillerievorbereitung griff am 7.
August 9 Uhr abends der Feind nördlich des
Casinu -Tales heftig an . Ter Angriff brach
jedoch unter schwersten blutigen Feindesver
lüsten zusammen ; ebenso scheiterten starke
Gegenangriffe nördlich Focsani , wo die Ver¬
bündeten am westlichen Sercthufer weiter
verdrängen.

Rußland.
Die Kronstädter Unruhen.

Bern.  8 . Aug . (WB .) Pariser Blätter
melden : Die Militiirkommiffion . die zur Bor
nähme einer Untersuchung über die den Pe¬
tersburger Meutereien vorangegangenen
Kronstädter Vorfällen entsandt worden war
kehrte angesichts der feindseligen und
bedrohlichen Haltung der Kron-
ftädter Beoölkerui - g unoerrichtkter
Sache zurück.

Die Srreiklust

Bern . 3. Aug . (WB .) „Progrös de Lyon"
! meldet aus Petersburg :. Die Regierung be
i schloß, jede Aufreizung zum Eisenbahnerstreik

mit 3jähriger Gefängnisstrafe zu ahnden : Es
wurden Maßnahmen getroffen , um die regel¬
mäßige Abwickelung des Verkehrs auf den
Hauptlrnien sicher zu stellen.

Frankreich.
Einzache Lösung.

Berlin . 8. Aug (WB .) Nachdem wir am
4. 'August die französische Verleumdung,
deutsche Flieger hätten das Lazarett von
Vaur -Varennes völkerrechtswidrig bombar¬
diert , zurückgewiesen und festgestellt haben,
daß der Angriff eingebauten Bettungen , Ge¬
schützen und .' lNlcikunstsräumen für Truppen
galt , baden die Franzosen laut neueren Fest.
Stellungen sämtliche Hallen und Baracken des
Lagers Vau : Varennes niit dem Genfer Ab¬
zeichen versehen , in der Tat eine geniale
Lösung von verblüffender Einfachheit.

Englanv.
Die Arbeiter -Friedensbewegung.

London , 8. Aug . (Voff. Ztg .) Der vorbe-
reitende Ausschuß zur Bildung von Arbeiter-
und Soldatenräten in England beraumte
eine allgemeine Tagung aller Vertrauens¬
leute auf den 9. August nach Birmingham
an . Dort soll Beschluß gefaßt werden über
die Organisation sämtlicher Kräfte des
arbeitenden Volkes zur Herbeiführung des
Friedens durch Eingreifen der Völker in die
Politik der kriegführenden Regierungen.
Auf der Tagesordnung steht als Hauptpunkt
die Gewährung des Versammlungsrechtes

und voller politischer Freiheit an die Trup-
pen im Felde.

Stimmungen.
* Nicht nur die Rede des englischen Pre¬

mierministers ließ eine Abschwächung der
Kriegsbegcisterung erkennen trotz aller schö¬
nen Redensarten , sondern aus mancherlei An¬
zeichen läßt sich ersehen , daß es mit der
Kriegsbegeisterung in England nicht mehr
so weit her sein kann . Aus Südwales kom»-
men Nachrichten , die auf die Kriegsfreudig¬
keit de : dortigen Bevölkerung ein sehr eigen¬
artiges Licht werken . Nicht genug damit,
daß der in Südmales ziemlich maßgebende
Vergarbeiterbund eine Rekrutenorganisa¬
tion glattweg abgelchnt hat , er hat sogar in
seinem Ablehnungsschreiben an die Regie¬
rung deutlich durchblicken lasten , daß der
Grund der Ablehnung der Wille ist. endlich
einmal die Ansichten der Regierung über die
Vorbereitung eines Friedens kennen zu ler¬
nen . Und nicht genug damit , das Schreiben
des Vergarbeiterbundes ergeht sich sogar in
unverblümten Drohungen für den Fall , daß
ihre Unzufriedenheit mit der Kriegswut der
gibt . Soweit ist es alic auch schon in Eng¬
land gekommen , daß große Verbände offen
ghre Unzufriedenheit mit her Kriegsmut der
augenblicklichen Regierung zur Schau tragen
können . Die ' nächste Rede Lloyd Georges
dürfte wieder um eine Nüance kleinlauter
werden.

gtasieu unv Griechenlanv.
* Corriere della Sera beschäftigt sich ein¬

gehende : als die anderen italienischen Blät¬
ter vom Tage mit der Bedeutung des Er¬
scheinens des Ministers des Auswärtigen,
Sonnino in London . Offiziell , so telegra¬
fiert der Londoner Berichterstatter , der Son¬
nino augenscheinlich gesehen hat , hat dessen
Reise den Zweck, den Besuch der englischen
Minister in Italien zu erwidern . Da dieser
Aufenthalt Sonninos in London jedoch meh¬
rere Tage dauern dürfte , so sind mit dieser
Reise augenscheinlich politische Zwecke ver¬
bunden . Es wäre jedoch für den Augenblick
indiskret , wollte man schon auf die Gegen¬
stände Hinweisen , die zur Besprechung ge¬
langen werden . Es wird Sonnino auch in
London glücken, wie es in Paris der Fall
gewesen ist , die Mißverständnisse zu zer¬
streuen , die aus böswilliger Absicht betreffs
Italiens auswärtiger Ziele entstanden find.
Hat doch jetzt die Pariser Konferenz selb
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Italiens Protektorat über einen Teil Alba¬
niens als Sicherheitsmaßregel sanktioniert.
Uorriere drückt ferner aus der „Gazetta del
Popolo " die Erklärungen nach, die der aus
Par ^s zurückgekehrte Abgeordnete Bevione
diesem Blatte abgegeben hat . Nach seinen
aus der Konferenz der Verbündeten selbst
geschöpften Angaben denken die Verbündeten
durchaus nicht daran , die in Saloniki stehen-
den Sireitkräfte zu verringern . Angestchts
der langen und tiefgreifenden Umtriebe'
Deutschlands in Griechenland bleibt die An¬
wesenheit des Expeditionskorps der Verbün¬
deten in Saloniki die beste Gewähr dafür,
daß es mit Griechenlands Bekehrung Ernst
ist. Bevione kann auch in der bestimmtesten
Fr ' w versichern, daß Griechenland bedin-
gi,nas und eu^ chädigungslos verlangt hat.
an der Seite der Verbünd , len kämpfen zu
können.

Bortmal im Krie« .
* Man hört verhältnismässig wenig vom

spanischen Nachbarn , der sich von England
hat verleiten lallen , am Kriege gegen uns
teilzunehmen . Und dennoch steht eine por¬
tugiesische Legion in Frankreich und nimmt
an den lokalen Kämpfen , soweit diese in dem
von ihr besetzten Abschnitte Vorkommen, teil.
Gleichwie setzt die Amerikaner , wurden auch
die portugiesischen Soldaten hinter der feind¬
lichen Front auf den modernen Krieg „einge-
paukt". Die stets in Uebertreibungen ar¬
beitenden fremden Kriegskorrespondenten
schilderten auch sie, wie jetzt die Amerikaner,
als hervorragendes Menschenmaterial , das

ganz in seinen Beruf , uns in Stücke zu schla¬
gen , aufgeht . Vieles von den Heldentaten
der Portugiesen haben wir indessen noch nicht
vernommen , dagegen hörte man erst kürzlich,
daß unsere afrikanischen Streitkräfte die por¬
tugiesischen Kolonialtru - pen wiederholt kräf¬
tig auf das Haupt geschlagen haben . Auch
vernabm man im Mai und Juli dieses Jah¬
res . daß in Portugal ernste' Unruhen an der
Tagesordnung wären . Gelegentlich des
fetzten Ausstandes der Bav .arbeiter kam es
zu äußerst blutigen Zusammenstößen . Ueber
Kopenhagen kamen im Mai Nachrichten von
argen Hungerrevolten , ebenfalls in Lissabon.
Es wurden die Läden gestürmt und es mußten
an den StraßenkreuzunaenMaschinengewehre
aufgepflanzt werden , um die Meuterer davon
zu überzeugen , welches große Glück den Por¬
tugiesen das Bündnis mit England ihnen
bisher eingebracht hat.

Bor kurzem kündete nichtsdestoweniger der
portugiesische Kriegsminister an , daß seit dem
15. Juli die erste portugiesische Division den
ihr zur Verteidigung eingeräumten Ab¬
schnitt auf dem westlichen Kriegsschauplätze
selbständig im Besitze hat , und daß die erste
Brigade dieser Division schon seit dem 30.
Mai die Hälfte desselben Abschnittes gegen
den Feind hält . Damit wäre , nach Meinung
der portugiesischen Autoritäten und der Ne¬
gierung , für Portugal ein geschichtlicher Tag
geschaffen worden . „Es ist gut für Portugal ",
so schreibt Dr . Alfonso Eosta , am 15. Januar
an den Präsidenten der portugiesischen Repu¬
blik . Arriaga . „daß diese sich freiwillig an die
Seite Englands in diesem europäischenKriege
gestellt hat ." Wir erlauben uns bezüglich die -,
fer sogenannten Freiwilligkeit einen gelinden
Zweifel auszudrücken. England hat unter
allen Umständen Zusicherungen gegeben . Wä¬
ren es auch nur die deutschen Schiffe gewe¬
sen. die sich Portugal dank seiner „uneigen-

urdote " Ba » Homburg » d. Hitze

nützigen" Kriegserklärung aneignen koi
so wäre die ärmliche Republik bereits damit
zu einem schönen Verdienste dadurch gekom¬
men, daß sie England zu Willen war . Eng¬
land machte ihr aber vor allem betreffs
Afrika große Versprechungen , beim es fürch¬
tete schon früher ein deutsch-portugiesisches
Abkommen bezüglich Angolas . Es scheint
entgegen der Ansicht vieler Portugiesen , die
der Regierung blindlings folgten , die Mehr¬
zahl der Portugiesen doch wohl am Ende
nicht zufrieden mit den heutigen Zuständen
zu sein . Wäre es anders gewesen , so hätte
das Land nicht zwei volle Jahre hindurch
in einer ewigen Unruhe gelebt , die sich in
blutigen Entladungen , wie schon oben er¬
wähnt , Luft machte. Alles aber ist verges¬
sen, nun die portugiesische Division auf
Frankreichs blutgetränkter Erde militärische
Erfolge davongetragen bat . Welcher Art die¬
selben sind, weiß man nicht, wohb aber haben
sich der französische und der englische Oberbe¬
fehlshaber bemüßigt gefühlt , der Diviston
volles Lob zu spenden, was ja nichts weiter
kostet, aber gut klingt und den kleinen Gei¬
stern Mut macht. Die feindlichen Blätter
jubeln und erklären die portugiesische Divi¬
sion als die wahre Vertretung des portugie¬
sischen Natioualheeres — warum sagen sie
nicht lieber gleich als die wahre Vertretrrin
der portugiesischen bewaffneten Nation ? Es
ist schen viel , daß man das Zugeständnis
macht, die deutschfeindliche Politik habe trotz
dieser militärischen Lorbeeren keinen leich¬
te ". Standpunkt , und daß sie im Innern der
Feinde riele zählt . Wohl ist das Ministerium
dem, k'. atisch, doch nur aus reinem Zwange,
weil nämlich die andern Parteien sich stand¬
haft weigerten , in dieses Ministerium einzu¬
treten . Damit fckiwebt die 'eil Avril am Ru¬
der befindliche Regierung in jedem Augen¬
blicke Gefahr , gestürzt zu werden . Vor diesem
Schicksal wird sie das „Heldentum " der portu¬
giesischen Divisionen in Frankreich auch nicht
bewah . en Selbst dann nicht, wenn es wahr
sein sollte , daß sie so unendlich vieles geleistet
hat . Gewiß wurde die Ordnung nach den
sehr bidenklichen Mai -Unruhen prompt wie¬
derhergestellt . Maschinengewehre sprechen
auch Hungrigen gegenüber eine sehr deutliche
und nnangenhme Sprache . Es soll aber uns
Remand kommen und uns erzählen , daß es
dem Ministerium möglich gewesen ist,
das Hungergespenst zu bannen und das Volk
mit reichlich Brot und Kohlen zu bedenken.
Liegen die Nahrungsverhältnisse schon in
großen Ländern , die sich am Ende immer
noch viel mehr in einem Lande , das stets arm
gewesen ist und jetzt durch die blinde Anteil¬
nahme am Kriege gegen uns wirtschaftlich
a'uf lange Zeit hinaus ruiniert , und auch noch
um die Hoffnung auf die Erhaltung seiner
westafrikanischen Kolonien ohne Zweifel be¬
trogen ist.

nach Frankreich , fe einer Diehfutter nach
England und Kohlen von England nach Gib¬
raltar geladen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
*

Madrid , S. Aug . (Priv .-Tel .) Nach Mel¬
dungen aus Bilbao griff ein Unterseeboot
ein Fijchersahrzeug an , auf dem ein Ma¬
trose getötet und drei verletzt wurden . Das
Unterfeeboor nahm die Verletzten auf , ver¬
band sie und übergab sie einer spanischen
Back , die an Ort und Stelle geeilt war . Mi¬
nisterpräsident Dato erklärt zu dem Angriff
des deutschen Unterseebootes , der Befehls¬
haber habe ihm mitgeteilt , daß er sich geirrt
und das spanische mit einem französischen
Fischerfahrzeug verwechselt habe. Das Mini¬
sterium übermittelte alle eingegangenen
Nachrichten dem Ministerium der auswärti¬
gen Angelegenheiten , um,in Berlin dringlich
tatkräftige Vorstellungen zu erheben.

Kurze politische Mitteilungen.
Berlin , 8. Aug . (WB .) Der „Reichsan¬

zeiger " meldet : General der Infanterie von
Francois wurde das Eichenlaub zum Orden
Pour le merite , dem Obersten von Schlechten-
dal , Oberstleutnant Prusker und Oberst¬
leutnant von der Armee Schmid der Orden
Pour le merite verliehen . Dem apostolischen
Nuntius , Erzbischof Facelli , in München
wurde das Großkreuz des Roten Adlerordens
verliehen.

Berlin . 8. Aug . (WB .) Die National¬
stiftung hat von der Firma Wolf , Netter und
Jakoby in Straßburg i . E . eine Spende von
100 009 Mark überwiesen erhalten.

Stadtnaührichten. ^

* Kriegsauszeichnung . D m Haupt-
mannd L. Professor Dr . Spranck,  Krieas-
freiwilliger von 1870/71 und 1914 , Ba-
taillonsführer am Kriegsgefangenenlager
Worms , wurde das Eiserne Kreuz II . Kl.
am schwarz-weißen Bande verliehen.

^ KurhauStheater . Am nächsten
Samstag gelangr das interessante Jugend¬
werk Carl Sternheim 's „Ullrich und Bri»
gitte ", ein romantisches Schauspiel in 4
Akten , durch Mitglieder des Frankfurter
Schauspielhauses erstmalig hier zur Auf¬
führung . — Das Ensemble , welches das
Alleinaufführuvgsreckt dieses Stückes für
Deutschland besitzt, besteht aus den Damen
Sybil Erüder -Bane , Mathilde Einzig und
den Herren Adolf Manz , Hellmuth Pfund,
Max Schreck. — Leiter der Aufführung:
Ernst Wendt . — Anfang der Vorstellung 8
Uhr.

Der Seekrieg.
Neue Versenkungen.

* Gemischte Marmelade wird von
morgen ab in den hiesigen Kolonialwaren¬
geschäften ausgegeben . Die Menge für eine
Person ist 300 g.

Berlin , 8. Aug . (WB . Amtlich .) Neue
U-Bootserfolge in der Biscaya : sieben Damp¬
fer und zwei Segler , darunter der englische
Dampfer „Sir Walter " mit Kohlen nach
Oporto , die portugiesischen Segler „Berta"
und „Bontoroso ", letzterer mit Lebensmittel
von Lissabon nach Rouen , feiner ein bewaff¬
neter gesicherter, tiefbeladener Dampfer . Bon
den übrigen versenkten Dampfern hatten zwei
Erz anch England , einer Erdnüffe und Felle

* Keine weitere Erhöhung der
Post - « ud Telegrapheugebühre » . Die
Ang de eine ? Münchener Blattes , datz wei.
ter« Erhöhungen für Post - , Telegraphen,
und Telephong -bühren in Aussicht ständen,
ist, wie uns aus Berlin gemeldet wird , un¬
richtig.

8 Fürsorge für die arbeitenden
Frauen . Der Kaffer hat auf Befürwor.

! rung der Kaiserin für die Aufgaben des na-

Musik
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So trat sie aus dem Park in eine Stratze,

die war auf einer Seite nur mit kleinen , alt¬
modisch traulichen Häusern bebaut . Auf dem
staubigen Fahrdamm spielten Kinder mit
winzigen , bunten Kugeln . Zu ihnen ging sie
heran.

„Ist dies die Ackerwand, Ihr Kleinen ? "
„Jawohl !" rief ein kleiner , lustiger Bengel

mit hellblondem Haar.
„O dann könnt Ihr mir gewiß auch sagen,

wo die gute , alte Frau Roxenius wohnt ."
Die Kinder hörten zu spielen auf und

hoben sich aus dem Straßenstaub empor . Ein
blaffes , dünnes Mädelchen begann leise zu
weinen , und der hellblonde Junge sagte , min¬
der laut und keck denn vorhin:

„Die wohnt nicht mehr hier , Tante Roxe¬
nius ist in den Himmel gezogen ."

„Tante Roxenius ist nicht mehr da, die
liegt auf dem altbn Friedhof in einem Gärt¬
chen mit sehr viel Blumen —" sagte ein ganz
kleines , fützes Dingelchen , als ob es ein
Märchen erzählte.

Also nun doch in die Irre gegangen ! Den
Weg nicht gefunden , der zu der guten , alten
Frau führte ! Magdalena stand erschüttert.
Sie streichelte das weinende Mädelchen und
gab dem Jungen die Hand . Wandte sich
traurig und ratlos zum Weitergehen.

Aber der blonde Bub kam ihr nachgeläu-
fen und faßte zutraulich ihre Hand.

„Siehst Du —" sagte er und wies mit sei¬
nen schmutzigen Fingerchen auf das nächste
kleine Haus — „dort hat Tante Roxenius ge¬

wohnt . Wo die Blumen am Fenster find.
Jetzt wohnt nur noch der Herr Kapellmei¬
ster mit der Lina dort ."

Mit stillem , ernsten Blick grüßte Magdo
lena das Haus und die Fenster mit den vielen
Blumen.

Da trat Ludwig Roxenius aus der dunk¬
len Tür in den goldenen Sonnenschein , der
über der Straße lag.

Er sah sie nicht. Mit schnellen Schritten
ging er und mit weit offenen Augen , die in
der Nähe nichts sehen konnten . Das war fein
Blick, der Dinge umfaßte , die anderen un¬
sichtbar blieben.

Fast zaghaft trat Magdalena in seinen
Weg und er erblickte sie und hielt seine
Schritte an.

Schön war Magdalena an diesem Juni¬
sonntag . Das schwere, innere Erleben hatte
neue Linien in ihr Gesicht geprägt , ernst und
bedeutend war sein Ausdruck. Die blauen
Augen glommen in einem fremden , stetigen,
Licht, wie lichte Seide schimmerte das gold¬
blonde Haar . So stand sie schlank und hochge¬
wachsen in ihrem weißen Kleid und Hut vor
Ludwig Roxenius , eine lichte Erscheinung.

„Jngeborg ", sagte der nur . ungläubig,
stvunend — und hob die Hände.

„Jo , ich bin es —" antwortete sie mit
ihrer schwingenden Stimme , und strich lose
flatternde Härchen von Hen Schläfen zurück.
— „Ich habe gestern Ihren Ring gefunden
und Ihren Brief gelesen . Und hier bin ich.
Nun krönen Sie mich zur Königin ."

Siee gab ihm beide Hände.
Aber er begriff noch nicht.

„Gestern meinen Brief gelesen und mei ’.

Ring gefunden ? Wie ist das möglich ?" fragr
er und sah durch ihre Augen in ihre tiefste
Seele.

„Aber wie es fei , willkommen , Frau Mag¬
dalena . Kommen Sie mit hinauf und erzäh¬
len Sie mir alles . Sie kommen freilich zu
einem Junggesellen . Meine gute Mutter hat
mich in diesem Frühling verlaffen ."

„Die Kinder haben es mir gesagt — " er¬
widerte Magdalena traurig . — „Wohin woll¬
ten Sie jetzt gehen ?"

„Es hat keine Eile ", erwiderte er mit
einem wehmütigen Lächeln. „Die Mutter
hat heute Geburtstag , zu ihr wollte ich
gehen ."

„Dorthin nehmen Sie mich mit —" bat
Magdalena , „das ist besser als zu Ihnen
hinauf . Ich möchte das nicht so gern . Wa¬
rum , will ich Ihnen erklären ."

„Alles , wie Sie es wünschen, Frau Mag¬
dalena . Kommen Sie also ."

Sie gingen über den sonnigen Wielands¬
platz. dann die Amalienstraße hinauf.

„Meinem Blumen habe ich gestern abend
mit der alten Lina hinaufgebracht ", sagte
Roxenius . „In aller Frühe muß Mutter
zumEeburtstagsmorgen ihre Blumen haben ."
« Er erzählte ihr , wie die alte Frau gestor¬

ben war . Ganz unvorhergesehen plötzlich,
ohne Leiden und aus heiterstem Leben heraus
war sie einem Schlaganfall erlegen . In
einer Stunde , als ihr geliebter Junge bei
ihr war.

„Das hätte sie erleben sollen , daß Sie
sie besuchten, Magdalena . Sie sprach viel
und gern von ihnen . Lange Zeit war ich so
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rtonalen Ausschusses für Frauenarbeit
Kr 'ege beim Kriegsaml die Summe
einer Million Mark aus den ihm jüt
Kriegsfürsorge z Verfügung stehenden M
bewilligt , um die für die a -deitenden Sfo
cn Deutschlands erforderlichen FiirlorgD
nahmen weiter ausgestalken zu können
Wunsch der Kaiserin , der 'bereits in ej^
Schreiben an den Chef des Krieg-
Generalleutnant Eröner über die Nmi»
dtgkeit der Fürsorge für die Arbeiterin,
zum Ausdruck kam, findet hierdurch t,
tatkräftige Unterstützung Sie Hoffnung
oerechtigt , daß alle Kreise , desonee;?
Industrie zum verstärkten Ausbau
Frauenfürsorge auch ihrerseits weitere
tel dereitsteüen werden . (W . B )

' Grütze a« f Feldpostkarte « .
der Feldpostdiensterdnung ist es unzu
daß Heeresangehörige auf den von
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selbst ausgehenden Sendungen an Richt. h«, xgdl. »o
cesangehörige durch andere Personen , Zmker, t
auf Port - oergünstigungen keinen Ansx̂ Lerlin 1
haben . Grüße »der persönliche Mitteilung,
hinzufügen taffen . Verstöße gegen die desto,
enden Bestimmungen werden wegen
Hinterziehung strafrechtlich verfolgt . Hz,
Bestimmung wird zweifellos zu wen, m
achtet ; man sieht aber , wie unanzeneh,,
Folgen ihre Verletzung haben kann.

* Danket gefärbte Fünfzi - pfenni-
stücke. Seit einiger Zelt werben die FjjH
zigpfennigstücke bei der Prägung nach
Glühen nicht mehr gebeizt und gescheuei.
Sie haben infolgedessen gegen früher
dunkleres Aussehen . Die Münzen find
verständlich ^vollwichtig und gültig , ksij
daher völlig ungerechtfertigt , wenn fflh
Stücke im Zahlungsverkehr zurückgew'.,!,
werden.

* Teure Wallnüsse . Die Wallnutzmt
die Heuer eine sehr s,ute ist, bring!
Besitzern von Waünußbäumen eine
Einnahme . Ist d,ch der Preis für die ÄI
in diesem Jahr fü - den Zentner auf 3Ss
erhöht worden.

* Erzeugerhöchstpreise für Grünt»
Durch Verordnung des Präsidenten I
Kriegsernährungsamts vom 31 . Juli
sind die Erzeugerhöchstpreise für Grü
von bisher 80 auf 90 Mark den Do,
zentner erhöht worden , nachdem auch
Weizen - und Dinkelhöchstpreis im lauf«
Wirtschaftsjahr erhöht worden ist. Der ®i
kern wird von der Reichsgetreidestelle e
die . wie im Vorjahre , mit dem kommissi
weisen Aufkauf den Einkauf südwestde
Städte in Mannheim beauftragt hat.
Preise für die Abgabe des Erünkerns an
Verbraucher werden nach den von
Kriegsernährungsamt aufgestellten Gri
fätzen von den Verteilungsstellen gev
Die Gesamtmengen an Grünkern , die für
Bewirtschaftung in Betracht kommen, sind!
ring , er wird fast ausschließlich in Süd
Deutschland gewonnen.
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Der verschwur»!»cne Houig
Frühjahr dieses Jahres bewilligte die ReiH
zuckerftelle den märkischen Imkern für
50 000 Bienenvölker 600 000 Kilo Z»
damit die Imker ihre Völker durchfiittt
k«nnten Aehnlichelleberweisungen des
baren Zuckers sind im Reiche wieder
erfolgt , ohne daß die Reichszuckerstelles
gendwelche Bedingungen an die Zuckerüi«
Weisung knüpfte . Welchen Fehler die ^ eti ^ - .
zuckerstelle durch diese bedingungslose §i L

gäbe des Zuckers gemacht hat , ist aus Iahende
dem

schmctter
stehungs:

Schwei
lena. an
lebendig
h?fs hin
stenaruft
lein, das
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„Seit gestern weiß ich, warum ", antw lustigen,
tete Magdalena . „Aber Ihre Mutter . Ikgel gefchi
liebe Mutter , heute wäre sie wohl kaum > eher' în
mir zufrieden ." lisch

„Warum ?" j l ,
„Ich habe meinen Mann für immer » wjg Roxi

lassen, um der Musik leben zu können", ft kleine, u
sie mit schwereem Ernst . ftmmeng

„Magdalena !" Das war ein Aufjauch J T
Aber trübe sah fie ihn an und schüft u^ unde.

, . . . a c butter u
le 'se den Kopf . -'ergessen

„Still , o still , mein Freund ." <5^ , j,
Dann betraten fie den schattigen Fried ®iel Blui
Der Juni und der alte Friedhof zu Ä ^ Sie st

mar ' Die haben einander lieb ! Die schlie
einen innigen tiefen Freundschaftsbund , f
wundervolle Schönheit wirkt.

In uraltem , dichten Buschwerk, welch
Blühen ! Wie unerhört üppig stehen die $
neu der alten Akazien und Linden im L» ^
-über Gräber hinweg reicht ein wü> »it
voller Baum dem andern seine Hände , u> ^5
sich küssenden Zweigen wandelt man zwis ^
efeuumsponnenen Hügeln , — der w ^

Hollunder , - die weißen Trauben der »
zien duften , die dunklen Rosen , dje von i
Gräbern leuchten, mengen sich ein.

Und Vögel singen ! In keinem Park!
Wald der Erde singen die Vögel wie h
In solch heißer , inniger Lebensliebe fchl 1
zen die Amseln in solch schmerzlicher S«
suchtsklage, als beweinten sie die Vielen,!

0Ute:
stä

Antritt
Bad £

von Erde bedeckt der Erde Schönheit nimi
schauen können . Aber jauchzend klingt

Borde



185 «lattiuwfcßtf* Bad Homburgv. d. Höhe.

e;x

Mitteilung des Kriegsernähiurgsamts
die künftige Honigvett ^ Iung zu ersehen,
geringen Mengen an Honig, die erfaßt

rden können, werden den Lazaretten und
tigenWohlfahetseinrichtunge , zugewiesen,
itenb die Bevölkerung leer ausgeht . Da-
isi die Honigernte , wie von sachvefftän-

er Seite mitpeteilt wird , im größten Teil
Reichs glänzend ausgefallen . Der trockene
eVorsommer hat die Arbeit der Bienen

. begünstigt und der Honig ist von bester
Mlität . Trotzdem werden weder dieGroß-
'jndler noch die Verbraucher in den Groß,

ten Honig erhalten , weil den Erzeugern
e Höchstpreise zu niedrig erscheinen. Der
mker soll von dem Großhändler 2.75 M

das Pfund erhalten , während er im
«fahr 6 bis 7 Mark erhielt . Die Folge

^ulilssWM ein Streik , den die Imker konsequent
, tyjj durchführen. Aus Briefen , die dem Bert,
icht.hr, Igdl. »orgelegt wurden , ist zu ersehen, daß
len, 2 Zmker, die früher zentnerweise Honig nach
änfprjj geiltn lieferten , erklären , daß sie in diesem
-ilungr Zahre zu den Höchstpreisen nicht liefern
- des,,! Wnten ; andere verlangen vom Großhändler

Poul einfach bis zu 6 Mark für das Pfund . Die
Ti-i, Ware wird eben unm ' itelbar an Private

mig fj, verschickt, die den Erzeugern die Preise zahlen,
geneljjj tie fie verlangen Die Reichszuckerstellehätte

dies wohl voraussehen können und hat einen
giißen Fehler begangen , als sie den Zucker

fennjz. tedintzungslos hergab . Die Kunsthonigfabri-
:i  Sünj, Knien, die ihre Erzeugnisie dem Markte
ach «, führen , müssen den Verbrauch ihres Zuckers

genau Nachweisen und erhalten nur beschränkte
iher i, Mengen von Zucker. Den Imkern , denen
b ielbjti man allzu »ertrauensseli i Hunderttausende

ksij Kilo Zucker überließ , läßt man den Honig
n i-Ih, willkürlichen Verwertung,
gewie»

■:=: Gasthausmarken in Frankfurt . Um
zu verhindern , daß Gasthäuser und öffentliche

nutzenisLpeiseanstalten über ihren Bedarf hinaus
rgr r« Mensmittel erhalten , hat der Magistrat

^ \ die allgemeine Einführung der Easthaus-
dieW Erke beschlossen. Wer in einem Gasthaus

ober einer Massenspeiseanstalt essen will , er-
f)ält bei der Brotkommission oder Bezirks-
ftette ein Heftchen mit 60 Marken gegen Ab¬
lieferung eines monatlichen Bestellschein««,
teile für Teigwaren . Dies gilt auch für

srünk nutzer Menage stehende Militärpersonen,
durchreisende Heeresangehörige erhalten
Hafthausmarken von der Bahnhofskomman-
daatur, Beurlaubte von der Lebensmittelkar-
teilstelle des Garnison -Kommandos . Aus-
mrls wohnende, hier beschäftigte Personen
imnen bei der Abteilung für Wirte , Beth-
mnnstraße 56, gegen Bescheinigung von ihrer
Wohngemeindeoder von ihrem Arbeitgeber
ie Ausstellung eines Heftchens beantragen,

.fremden, die in Gasthäusern übernachten,
ßnd täglich zwei Easthausmarken vom Wirt

rualm
'en dl
li h

auszuhändigen . Durchreisenden darf gegen
Vorzeigung ihres Passes oder ihrer Reichs-
fieischmarke Essen gereicht werden . Jedem
Wirt wird für diese Fremden ein Zuschlag
von 1b Prozent gewährt.

sinnen, daß man geradezu eine kleine Melo¬
die daraus zusammensetzen kann. Wie die
„Meteorologische Zeitschrift" berichtet , sind
nun entsprechend der ungemein verwickelten
Luftbewegung die Töne bald steigend, bald

* fallend , in allen möglichen Tempi der must-

Da» Königliche Kriegsmintsterium , Armee ^ Vbvsikalisck aeivrocken. bandelt es llck
Verwaltungs -Departement , hat dem Kriegs¬
ernährungsamt mitgeteilt , es habe Vorsorge
getroffen, d«ß in Fällen , in denen die Aus¬
leihung von Militärdienstpfeiden zur Holz¬
abfuhr wegen Futtermangels der Entleiher
oder Kommunaloerbände auf Schwierigkeiten
stößt, die zuständigen Rationen und Zuschüsse
gegen Bezahlung den Kommandos mitgege-
den «der bei den oen örtlichen Proviant¬
ämtern aufgefordert werden dürfen.
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Dom Tage.
O b e r u r f e l. Das Rathausglöckchen

kommt wieder zu Ehren ' Eine Einrichtung,
die in der guten , alten Zeit Sitte war , wird
wieder aufleben . Da die Zeitungen hierfelbst
noch nicht täglich erscheinen, kommt es öfters
vor, daß Lebensmittel , wie Kartoffeln , Ge¬
müse usw. an den Tagen wo sic eintreffen,
auch schon ausgegeben werden sollen, und
dieses wird durch Anschlag an den Plakat¬
tafeln bekannt gegeben. Ilm nun die Ein¬
wohnerschaft auf diesen Anschlag noch be¬
sonders aufmerfam zu machen, wird in Zu¬
kunft sobald die Plakate angeklebt sind, die
Glocke im Rathausturm geläutet werden.

Vom Taunus.  Am Bahnhof in Nie-
derjosbach wurde ein Mann festgenommen,
der 93 Pfund gestohlener Kartoffeln bei sich
trug , die er auf den Aeckern in der Gemar¬
kung ausgemacht hatte.

Wixhausen.  Bei einem Gewitter
wurde die Frau des im Felde stehenden Land¬
wirts Johann Zimmermann 6. im nahen
Schneppenhausen mit ihrem 13jährigen Sohn
Philipp auf dem Acker vom Blitz getroffen,
die Frau erholte sich bald darauf , während
der Sohn srfort eine Leiche war.

Worms.  Nächtlicherweile wurde aus
dem Warenhaus Landauer dahier eine große
Menge Waren im Werte von 12 000 Mar?
mittels Einbruch gestohlen. Bon den Tätern
kehlt bis jetzt jede Spur.

Kunst und Wissenschaft.
Wovon summen die Telegraphendrähte?

An windigen Tagen hört man nicht selten an
scharfen Ecken, Kanten , Drähten usw. die strö¬
mende Luft eigenartige Töne Hervorbringen,
und wer mit einigermaßen Aufmerksamkeit
sich für diese intereffiert hat , wird sich ent-

imettetnbe Lied der Finken , wie Aufer-
hungstrost.
Schweigend stiegen Ludwig und Magda-

tlena, andächtig durch diese stille und doch so
jleknbig beredte Pracht die Höhe des Fried-

g - hois hinan . Und oben, noch über der Für-
e.F eil ^ „gruft an dem alten verwitterten Mäuer-
für « lein, das den neueren Teil der alten Fried-
0 stvie von diesem allerältesten scheidet, schlief
K'u:! 'm Schatten einer friedvollen, breitästigen
. i ®! ,Linde , mit Blumen zugedeckt, die Mutter
0 lle Genius . Ihr zu Häupten , am Mäuerchen,
^ ... hing im verwirrten Eeranke des wilden Wei-
. e’n Amselnest , vier nackte, kleine Vögel
' ISofp Ftrpfffpn ftrfi formte ; FriHtrmrto fifrmfo. -d 'Opse streckten sich heraus , schwarze, blanke
°’eR̂Aeugelchen blickten stumm und unbewegt den

Iahenden entgegen . Die Amselmutter saß
3US >

auf dem Grab zwischen den dicken, blauen
!:!I Etzlütenbündeln der Hortensien«.

Mit Maienglöckchen über und über , mir
ant» Wigen , kleinen Rankeroslein war der HL-

ier, o* gel gefchmckt. Heiter sah das aus , glich viel
aum >eher einem freudebringcnden Geburtstags-

'ifch als einem ernsten Grab.
„So hat es die Mutter gern, " sagte Lud

mer » wig Roxenius weich. Und er wies auf einige
n", safkleine, unbeholfen mit bunten Fädchen zu¬

sammengebundene Wiesenblumensträuße , die
stauM ^ Ruhenden zu Füßen lagen : „ihr kleinen
schütt Grunde , die hungerigen Vögel , denen sie

Mutter und Liebe gab, haben sie auch nicht
i'ergeffen. Das stnd die Kinder aus den

. in unserer Nachbarschaft, die pflücken
Frred ci eI  Blumen für sie."
zu A | Sie standen lange schweigend und versun-
schlteM̂ - -

umd,

fett Dann ergriff Ludwig Magdalenas
Hand

„Siehst Du, Mutter , hier ist die stolze,
blonde Magdalena . Run ist sie doch noch zu
uns gekommen. Aber spät, sehr spat ."

Ganz plötzlich kam eine tiefe , grenzenlose
Müdigkeit über Magdalena — matt zum
Umstnken wurde / ie, hilfesuchend sah sie sich
um.

Unter der herrlichen , alten Linde stand
eine Bank, dort ließ Magdalena sich nieder.
Ihr Haupt sank zurück gegen den riffigen
Stamm , sie schloß ihre Augen . Ihre Seele
sah mit einem Male so viel ! Sah alles so
klar ! Ueberwältigend war es und tief
schmerzvoll zugleich.

Ludwig blieb nocb ein Weilchen am Grab
allein , mit jedem seiner Gedanken bei ihr,
die hier schlummerte. Viel Liedes sagte
er ihr . —» ,

Doch endlich riß er sich los und wandte
sich zu Magdalena.

Liebevoll betrachtete er die Erschöpfte.
Setzte sich zu ihr . nahm sanft ihre Hand.

„Arme Königin !" sagte er — „wird 's eine
Dornenkrone sein?"

Sie nickte stumm und sah ihn mit ver¬
schleierten Augen an.

Fest drückte er ihre Hand.
„Mut — nur Mut Die Dornen werden

abfallen und immer neue Knospen werden
ausblühen . — und endlich wirst Du eine Ro¬
senkrone tragen , Königin Jngeborg Ring ' "

— Ende . —

tend. Physikalisch gesprochen, handelt es sich
sogenannte „Reibungstöne ", die manum

auch an einem rasch im Kreise herumge¬
schwungenen Draht leicht Hervorrufen kann.
Geht man dabei von recht geringen Geschwin¬
digkeiten zu rascheren über , so kann man er¬

reichen, daß gewisse Töne besonders klar
und sonor hervortreten . Dieses stnd dann
die durch den Reibungston angeregten Draht¬
töne und deren Obertöne . Dr . von Strou-
hal ist es möglich gewesen, oft über zwan¬
zig solche Töne bei seinen Versuchen mit dün¬
nem Meffingdraht zu isolieren . Die Anwen¬
dung der Ergebnisse dieser Versuche auf di<
Erklärung des Summens der Telegraphen-
drahte liegt auf der Hand . Bei demselben
Draht ist die Tonhöhe von seiner Spannung
und seinem Elastizitätszustand abhängig , so-
daß nebeneinander hängende Telegraphen,
drähte wohl verschiedene Töne geben können.
An wärmeren Tagen wird diese niedriger
sein als an kalten, da sich der Draht in der
Hitze ausdehnt und infolgedessen schlaffer
zwischen den Jsoltoren hängt . Die volks¬
tümliche Auffassung, daß die Drähte nur
dann tönten , wenn telegraphiert wird , hätte

,nur dann einen Sinn , wenn die Häufigkeit
der Stromstöße mit der Schwingungszahl des
Drahtes für seinen Eigenton Lbereinstimmen
würde . Die Drahte befinden sich ja im mag-
netischen Felde unserer Erde und erleiden
bei jedem Stromstoß eine kleine Verlagerung.
Zum Tönen kann diese sie jedoch nicht an.
regen, weil die Stromstöße sich zu langsam
folgen. Man sieht, daß diese naive Erklä.
rung zwar nicht von vornherein von der
Hand zu weisen wäre , aber in Wahrheit
durchaus nicht in Frage kommt, da das Sum-
men der Telegraphendrähte ja auch auf den
Amstand zurückzuführen ist, daß schwächerer
Wind den Draht durch Reibung zum Tönen
veranlaßt.

Vermischtes.
Der größte Schornstein Deutschlands.

Der größte Schornstein Deut ' chlands und
vielleicht der Welt ist derjenige der Gewerk¬
schaft Mvchernicher Bleiwerke bei Köln . Er
ist nicht weniger als 131 Meter hoch. Die
nächst hohen von 100 Meter sind die der
elektrischen Kraftwerke von Leipzig und
Spremberg.

Der größte Ochse. Dem Schlachttzause
in Kassel wurde dieser Tage für die städ¬
tische Fleisctversorgung ein Riesenochse zuge¬
führt . Er hatte eine Höhe von 1,70 Metern,
eine Länge von nahezu 3 Metern , und ein
Schlachtgewicht von 30 Zentnern (genau
2980 Pfund ). Dieser Ochse, ein fett gemach¬
ter Bulle , wird nach sachverständigem Urteil
etwa 17 bis 18 Zentner Fleisch bei der Aus-
schlachtung liefern. Er wurde geliefert von
Handelsmann Ploch zu Fritzlar . Gezüchtet
bezw. gemästet wurde er von dem Oekono-
men Helmuth auf der Zuckerfabrik Wega
bei Wildungen im Fürstentum Waldeck.
Das T >er kostet annähernd 3000 M . Gegen
diesen kolossalen Ochsen ist ein sog. Pfingst¬
ochse gar nichts

Herren oder
welchI ^£•3 Damen ^
rt will Hit guter Handschrift werden für

105 städtische Lebensmittelbüro
l l1^,Begen Vergütung angenommen.

Antritt baldigst 32«0
Bad Homburg , d. 9. Aug . 1917
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3 Zimmerwohnung
^ Vorderhaus zu vermieten.

Louisenftratze 74.

ZwkrlHzeMiiiliitsfrW
für 2 Stunden vormittags gesucht

Zu erftagen in der Geschäftsstelle
d. Bl . unter Nr . 3246.

Tüchtizks iaumiiijin;
oder jüngeres Kindermädchen

sofort gesucht.
Wo ? sagt die Geschäftsstelle unter

Nr. 3249.

Schöne
. 3 Zimmerwohnung
möbl. oder unmöbl. nebst hübschem
Mansardenzimmer mit Küche Kelle»,
Kochgas und elektr. Licht, abgeschl.
Vorplatz im 1. Stock zu vermieten.
2070a Elisaoetbenstratze 25.

Mchen
das auch kinderlieb ist, gesucht.

Hu erfragen in der Äeschäftsst
ds. Bl . unter 3250.

Bauernschlauheit. Die „Liberte" er¬
zählt : In einem fürchterlichen Unwetter , das
unglaubliche Regenmassen auf die Erde ließ,
arbeitete sich eine Ordonnmz auf einem
Zweirad mit Mühe auf der aufgeweichten
Landstraße vorwärts . Endlich wurde ein
Bauer sichtbar, der Radfahrer sprang ab und
ftagte : Jetzt bin ich doch hoffentlich gleich
in dem Dorfe Saint -Leonard , nicht wahr ? "
Der Bauer schüttelte erstaunt den Kopf und
entj,egnete : „Aber da sind Sie ja ganz auf
dem falschen Wege , mein armer Herr Sie
fahren gerade in der entgegengesetzten Rich-
tung von dem Dorse weg." ..Unmöglich"
rief der S »ld>t entsetzt aus , „der letzte Weg¬
weiser, an dem ich vorberkam , zeigte doch
gerade in diese Richtung ." „Ach ja , das
stimmt schon," sagte der Bauer mit schlauem
Kopfnicken, „aber wissen Sie , das hat einen
besonderen Grund . Nachdem wir so oft von
feindlichen Fliegern beschossen wurden , haben .

Schiiae4 Immer-Vohuans

wir rings um das Dori alle Wegweiser um-
gedreht, damit die Flieger nicht zu uns kom¬
men können'

Letzte MelSungen.
Eisenbahnunglück.

Alessandria , 8. Aug (WB.) Der Schnell¬
zug Genua -Mailand entgleiste letzte Nacht
auf dem Bahnhof Arquata Sorivia . Drei
Wagen stürzten um, drei andere wurden zer-
trümmert . 34 Personen wurden getötet , etwa
100 verletzt, darunter mehrere schwer.

Die Sozialistenkonserenz.
Berlin »9. Aug. Die Konferenz der unab¬

hängigen sozialistischen Arbeiterpartei Eng¬
lands mit den Sozialisten der verbündeten
Länder , die gestern in London stattfinden
sollte, wurde plötzlich auf den 28. und 29. Au¬
gust verschoben. Es geschah auf Antrag der
französischen und italienischen Sozialisten.
Diese wollen zuvor eine allgemeine Konfe¬
renz in Paris abhalten , um sich darüber
schlüssig zu werden, ob sie mit den Vertretern
der feindlichen Länder zusammentreffen wol¬
len , nachdem sich die amerikanischen Arbeiter¬
vertreter dagegen erklärt haben. Die italie¬
nischen und belgischen Sozialisten weigern
sich, wie es in verschiedenen Blättern heißt,
der Stockholmer Konferenz beizuwohnen.

Die Bergarbeiter von Südwales sprachen
sich für Stockholm aus , die Bergarbeiter

Englands und Schottlands dagegen.
Durch den Aufschub der Alliierten -Konfe»

renz wird auch die englische Gewerkschafts¬
konferenz betroffen, die' heute zusammentre¬
ten soll. Man nimmt , wie es in der „Voss.
Ztg ." heißt , an , daß sie bis zum Monats¬
ende hinausgeschoben wird , bis die Alliier-
ten -Konserenz stattgefunden hat.

Wie laut „Vorwärts " „Politiken " mit¬
teilt , ist infolge der durch die russische Regie¬
rung veranlaßten Paß -Schwerigkeiten die
Eröffnung der Zimmerwald -Konferenz aus
den 3. September verschoben worden.

Im Pariser „Pays " spricht Longuet deut¬
lich aus , daß Minister Thomas nur im Mini¬
sterium bleiben werde, wenn es ihm gelingr,
die Pässe für Stockholm durchzusetzen. Sollten
seine Ministerkollegen auf dem entgegenge¬
setzten Standpunkt verharren , so würde Tho¬
mas endgültig zur Opposition übergehen.

Stranftaltungen Der
Kurverwaltung

Freitag . 10. August»
Morgenm. an den Quellen von 7i/a—Bt/jUhr.
Choral : Es ist das Heil uns kommen her.
Ouvertüre : Der Kalif von Bagdad ßoieldieu
Märchen aus Alt -Wien . Walzer Ziehrer
Mondnacht Lied Schubert
Potpourri aus Der Feldprediger Millöcker
Vor Liebchens Tür. Polka He ?er

Nachmittags von 4'/g—6""Uhr.
Unter deutscher Flagge . Marsch Andr4
Ouvertüre : Albin " Flotow
Intermezzo aus Der Bajazzo Czibulka
Potpourri aus Der Freischütz
Lenz und Liebe. Walzer
Melodie
Die türkische Scharwa'’he

Abends von 8'/4
Romantische Ouvertüre

Weber
Blon

Rubinstein
Michaelis

10 Uhr.
Keler -Bela

Bajaderentanz aus Feramors Rubinstein
Zwischenakt und Hjrnnus aus den

Stimmungsbildern Tieiitz
Potpourri aus Dreimäderlhaus Schubert-

Berte
Tanzen möcht ich, Walzer aus Die

Czardasfürstin Kalmann
Abendruhe Löschhorn
Balletmusik aus Teil Rossini

Gottesdienst der isrnelitische»
Gemeinde

Samstag , den 11. August
Vorabend 7.55 Uhr.
morgens 9

Neumondweihe - Predigt .'
nachmittags 4 „

Sabbatende 9.45
An den Werktagen,

morgens 6.30 Uhr
abends 7.45

Sicht für Nachmittags 1 — 7
Ahr Beichäftigung in

Haus - und Gartenarbeit
Zu erfragen unter 3259.

Scherb8n -Doktor
ist der beste Porzellan- u. Glaskitt.
ä Dose 50 Pfg.
Bei Hofl. Otto Voltz , Drogerie.

3 Zimmerwohnung
mit Gas , Wasser , und Zubehör zu
vermieten. Sckmidtgasie 2. (3169a

mit allem Zubehör im ersten Stock
unseres Hauses

Gluckensteinweg 8
per sofort zu vermieten . (2525
__ W. Spies & Eo.

Parkm okt 1. Stadt
schöne3-Zimmerwohnung m. Küche,
Mansarde, Gas , elektr. Lickt und
Garten , möbliert oder unmöbliert,
zusammen oder getrennt, sowie

Mansarden-
Zimmer und Küche zum 1. Oktober
zu vermieten.

Anzusehen von 1 dis 4 Uhr. Zu
erfragen 3131a

Ferdinandsplatz 1411.

3ttiti»Mchigt Htm»
(Kriegsinoaliden, 28 Jahre alt)

suchen Bekanntschaft mit
Damen zwecks Heirat.

Vermögen nicht erforderlich. Dis-
kretion zugesichert. Gefl. Offerten
mit Bild unter H . 3183 an die
Geschäftsstelledieses Blattes.

Salbe große Scheuve
sofort zu vermieten . 2855a

Obergasse 3.
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Abgabe von gemischter Marmelade.
August 19]

Don Freitag , den 10. d. Mts . ab gelangt in den
hiesigen Kolonialwarengeschäften gemischte Marmelade
zur Abgabe gegen Abstempelung des Feldes „Marmelade"
der Lebensmittelkarte I Jede Person erhalt 300 Gramm
zum Preise von 70 Pfg . für das Pfund.

Bad Homburg v. d. H., den 9. August 1917.

3261
Der Magistrat

(Lebensmittelversorgung ).

Bekanntmachung.
Durch Verfügung vom 4. April 1917 sind sämtliche Bestände an

Bienenwachs, unbrauchbaren Waben u. Preßrückständen beschlagnahmt.
Die deutschen Jmterverbände sind mit der kinsammlung und Weiter¬
beförderung der Gegenstände beauftragt. Zur Durchführung dieser Be¬
stimmung wird für die Sektion Obertaunus folgendes bestimmt:

1. Alle Imker , Mitglieder sowie Nichtmitglieder des Vereins
haben bis zum 15. jeden Monats ihren Vorrat an Wachs usw. abzu¬
liefern.

2. Die beschlagnahmten Gegenstände » erben zu folgenden Preisen
übernommen. Ausgelassenes Wachs ohne Bodensatz zu 12 Mark, un¬
brauchbare Waben zu 3 Mk . und Preßrückstände zu 0j40 das Kilo.
Die Zahlung erfolgt durch die Hauptsammelstelledes Bezirkes.

3 Die Ablieferung hat auf dem Landratsamt, Zimmer Nr. 11
während der Dienststunden zu erfolgen.

Die Bienenzüchter der Sektion Obertaunus » erden
ersucht»im Interesse des Vaterlandes alles Wachs umgehend
abzuliefern.

Bad Homburg v. d. H-, den 8. August 1917.
3262 Hotop , Sektionsvorsteher.

IST ALL - PALAST.
Frankfurta. M. Gr. Gallusstrasse 12!F
Ab 1. August vollst . m■■ mrdei p:s= „ Iraner®

Kassenöifnung Ihr Anfang7 Uhr. Hansa 8825. 3202
Oes kolossal. Programms wegen beginnt die Vorstellung präcis714 Uhr

Für die uns anläßlich unserer
Silbernen Hochzeit

erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen wir unseren
herzlichsten Dank. »
3248) Philipp Weil u. Frau.

TN

Bad Homburg, August 1917.

Beamten Vereinigung
Sog Boniburgo.9.Höhe

ver verkauf 9es Weißkrautes In Serwoiks-
(chludif wirö bis auf weiteres fortgesetzt. : ::
Be?ug unbefdiränhf. Der Vorstand.

fleißige Arbeiterinnen
für sofort in Akkordlohn gesucht. 3258

W. Spies & Co., G. m. b. H.

Ein Waggon
Weisskraut s Oelberüben

Einmachgurken u . Salatgurken
eingetroffen . ' 3253

Der Verkauf findet Freitag u. folg . Tage statt*

Ang . Wagenhöfer
Louisenstrasse 28 , Gasthaus » Goldene Rose “ .

Todes -Anzeige.

Verlöre
am 8. August zwiichn 12

eine moderne goldne Armb^
uhr auf dem W ,ge zum
platz. Gegen gute Belohn
abzugebei 32.

Tastillostr . 10 porter«
unz

Brrlorrn
Schloßplatz»Brücke ein grauer
leinener Schwesternkragen
Gegen gute Belohnung abzu,'
auf dem Fundbüro.

Zu verkaufen
Wo,

ein vollständiges, poliertes, gut
Bett mit pr-ma Einlagen,
Kleiderschrank mitBrandmole
ein dreiarmiger elektr. Lüfter,
Kindersportwagen, ein S,
ein grsßer Arbeitstisch mit Schütz!
lade!, ein hochfeiner, antiker Kleid«
schrank (tickten) bei

Frau Karl Knapp,
3251 Üuisensiraße 6.

neue5

Erdbeerpflanzen
zu verkaufen. 3255

Kirdorf , Herchergstraße 8.

Taget

30631

von der Reichsfchf
stelle zum Derko
freigegeben

( An v,
!iche An
ftront ko

gerne
yingeger
Winkel(
|u einer
-ülaßt. i
folge Bet

Oe st-

Hamburger:: ::
Cognacbrennerei

Siegmund Rosenl
Dorotheenstraße No.

s

Bor!
Wcgcn l,
gewiesen,
»nie si

grüße

wir suck
gen.
esien

noch einige fleißige

ern
iendst

Yve
_R von

ältere Arbeiter
Achen(r

Haferflockenfabrik \
Bad Hamburger

Fuhrmann m
Taglöhner

werden gesucht von
F . W. Treutz, Dampf-Sägewrt

ne Flic,
' Dirn

!°!greich
Mnn

«hnbof
prutbcn1

3n ein hiesiges
Colonialwaren Gesch«
wird zum baldigen Eintritt

jtijkii«, pfm
Näheres in der Geschäfrssti

ds. Bl. unter 3256

war
borgen
An d<

«trouill
»>st zwis

versch
>n indes

zuri
gen

ouai' 8

den

Üau»wibd| (i
l^rohcn i

erlufte
in denf
«gelte

« Avschigesucht.
Wo? sagt die Geschäftsstell̂ conr

^orstoßerunter No. 3191.
1 hupr*; vtB
"Obfomp'

Verwandten , Freunden und Bekannten zur Nachricht, daß am 31. Juli unser lieber guter Enkel , Bruder
Sohn , Neffe und Bräutigam

Leutnant d. R. und Kompsgnieführer in einem Infanterie -Regiment

Wilhelm Mischer ^
Inhaber des Eisernen Kreuzes erster und zweiter Klasse und des Braunschweigischen Derdienstkreuzes

an der Spitze seiner Kompagnie den Heldentod fürs Vaterland erlitten hat . '

Um stille Teilnahme bitten 1
die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Bad Homburg , Insel Rügen , den 9. August 1917.
Von Beileidsbesuchen bittet man avsehen zu wollen. 3263
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